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Erſcheint Montag, Drenstag Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs, 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreijes. 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 
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51. Jahrgang 


Danzig wählt nationalſozialiſtiſch 


Abfolute Mehrheit im Volkstag — Ruhiger 
Wahltag — Vor dem Rücktritt des Senats 


Danzig. Am geſtrigen Sonntag haben in Danzig die 
Neuwahlen zum Volkstag ſratigefunden, die vei ſehr reger 
Beteiligung im weſentlichen einen ruhigen Verlauf genom⸗ 
men haben. Das Ergebnis, das mit größter Spannung er⸗ 
wartet wurde, lautet nach einer vorläufigen amtlichen 
Zählung: 

Nationalſozialiſten 107619 (32 457) 38 Mandate fr. (12) 


Sozialdemokraten 38 210 (49 985) 13 „ „ 19) 
Kommuniſten 14806 (30 194) 5 1 » ea 
Zentrum 31507 (30300) 10 5 „ 11) 
deutſchnationale 13 601 (25936) 4 ” „ (10) 
Hausbeſitz „ 5 
Jungdeutſche Beweg. 1677 (67083) — „ „(9 


Polniſche Liſten 6 726 (6377) 2 . „ (2) 

Damit haben alſo die Nationalſozialiſten im Danziger 
Volkstag die abſolute Mehrheit erreicht, da der 
Volkstag insgejamt 72 Abgeordnete hat Die Regierung hat 


London. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Sunday Er⸗ 
eß“ teilt mit, daß die franzöſiſche Regierung eingehende Pläne 
zur ſofortigen Beſetzung der Nuhr und Zerſtörung von 
dort gelegenen Fabriken für den Fall fertiggeſtellt hat, 
daß Sanktionen gegen Deutſchland zur Anwendung ge⸗ 
gebracht werden ſollten. 
Die Pläne ſeten bereits vor etwa fünf Monaten fertiggeſtellt 
geweſen. Die Franzoſen ſeien in dem Augeublick, als Hitler 
ſeine verſöhnliche Rede im Reichstag gehalten und verſprochen 
abe, von einer Wiederaufrüſtung während der nächſten fünf 
ahre Abſtand zu nehmen, im Begriff geweſen, dieſen Plan 
zur Durchführung zu bringen. Franzöſiſche Offiziere hätten be⸗ 
reits genaue Anweiſungen für die Zeritörung von Fabriten und 
ſſchinen erhalten, um auf ein Menſchenalter hinaus jede 
industrielle Tätigteit im Ruhrgebiet unmöglich zu machen. 
teſe Anweiſungen ſeien noch nich t aufgehoben, ſondern könnten 
feberzeit, wenn Frankreich den Augenblick für angebracht halte, 
durchgeführt werden. England werde vorausſichtlich auf Fran! 
teich einen Dru ausüben, dies nicht zu tun. Frankreich wolle 
die Notwendißteit von Sanktionen damit begründen, daß 
1. Deutſchlaud ſeine Zins perpflichtungen gemäß dem Poung- 
dlan nicht erfüllt habe und 
5 2. militäriſche Formationen innerhalb der entmilitari⸗ 
erten Zone nahe der franzöſiſchen Grenze erſchienen ſeien. 


— . — 


die 


allerdings zur Einberufung des Volkstages verfaſſungsmäßig 
vier Wochen Zeit. Es wird abzuwarten ſein, ob die 
Regierung einen ſofortigen Rücktritt für angemeſſen 
erachtet oder bis zum letzten verfaſſungsmäßigen Termin ge⸗ 
ſchäftsführend im Amte bleiben wird. 


* 


Danzig. Aus dem Reich waren zum heutigen Wahlſonntag 
mehrere hundert dort wohnhafte Danziger Staatsangehörige 


daß ſie ihre Stimme in Danzig abgeben dürften. Nach der Dan⸗ 
ziger Wahlordnung, die von der Regierung Ziehm nicht abge» 
ändert worden iſt, iſt jedoch eine ſolche Wahlbeteiligung von den 
im Reich lebenden Staatsangehörigen unmöglich. Der zahl: 
reichen reichsdeutſchen Danziger bemächtigte ſich infolgedeſſen ein 
großer Unmut. Von der NR hat für den Fall der Ueber⸗ 
nahme der Regierung in Danzig die ſofortige Abänderung der 
Wahlordnung in dem Sinne zugeſagt worden, daß auch die reichs⸗ 
deutſchen Danziger in Danzig wahlberechtigt ſein ſollen. 


Vorbereitung zu Sanktionen? 


Angebliche Abſichten Frankreichs 


Lohnabbau des Schweizer 


| 


Erklärungen des Reichslanzlers und die einmütige Kundgebung des Reichstags 
Deutſchlands Wille zur Verſtändigung, zur Mitarbeit und zum Frieden zum Ausdruck gekommen ſei. 


Staatsperfotials abgelehnt 


Baſel. In der Schweiz ſand am eg eine für die fer⸗ 
nere Entwicklung der Eidgenoſſenſchaft ſehr 
entſcheidende Abſtimmung ſtatt. Das Volk hatte 
darüber zu beſtimmen, ob der im 2 — Dezember von der 
Regierung und von der Bundesverſammlung nach halbjäh⸗ 
rigem Kampf beſchſchloſſene Lohnabbau des Staatsverſonals 
von 7,5 p. H. durchgeführt werden ſollte oder — 

Bei einer überaus großen Wahlbeteiligung wurde der 
Lohnabbau mit 408 500 Ja- gegen 503 500 Neinſtimmen ver⸗ 
worfen. Ein Hauptgrund zur Ablehnung beſteht darin, daß 
eine gründliche allſeitige Reform der Bundes finanzen ver⸗ 
langt wird und nicht ein vollſtändig einſeitiger 
Gehaltsabbau. 


Ambild ung der däniſchen Regierung 
Kopenhagen. Die däniſche Regierung iſt umgebilder 
worden. Finanzminiſter Bramsnaes iſt aus dem Kabinett 
ausgeſchieden. Er wird am 1. Juni die Leitung der däniſchen 
Nationalbank übernehmen. Das Finanzminiſterlum übernimmt 
ver bisherige Wehrminiſter und langjährige ſozjialdemokroa⸗ 
tiſche Foltething⸗Präſident Hanſen. Das Wehr⸗ 
miniſterium wird von Mintſterpräſident Staunina über 
nommen. 


Von der e in Genf 
8 Der deutſche Botſchafter Nadolny während feiner Rede. 
or dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz in Genf ergriffvor einigen Tagen Botſchafter Radolny das Wort. Er wies af 


hin, in denen klar und unzweideutig 


Ungarn und Oeſterreich treu zu Muſſolini 
Wien. Die Regierung wird in einem Miniſterrat in den 


nächſten Tagen dieſer Woche das Konkordat, das zwi hen 
Oeſterreich und dem Vatikan bereits paraphiert wurde, end» 
gültig genehmigen, worauf ſich Bundeskanzler Doll⸗ 
fuß am Freitag nach Rom’ begibt. Unmittelbar nachher wird 
ſich der Bundeskanzler nach London zur Weltwirt⸗ 
wirtis haftskonferenz begeben wo er wahrſchein⸗ 
lich acht Tage lang weilen dürfte. 

Die Romreiſe des Bundeskanzlers fällt zuſammen mil 
einer Reiſe des ungariſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten Gombpös nach Rom Nun wird zwar von 
chriſtlich⸗ſozialer Seite gejagt, daß die Romreiſe des Bun: 
deskanzlers lediglich mit der feierlichen Unterzecch⸗ 
nu ng des Kontordais zuſammenhängt. Man wird jedoch 


über Marienburg im Freiſtaat eingetroffen, in der, Annahme. nicht ſehlgehen, daß die Anweſenheit des öſterreichiſchen Bur⸗ 


deskanzlers und des ungariſchen Miniſterpräſidenten in Rom. 
auch wenn ſie eine rein zufällige ſein ſollte 
Anlaß zu politiſchen Beſprechungen geben dürfte 


Die deulſchen Milglieder 
verlaſſen den Pen- Rlub-Hongreß 


Belgrad. Die deutſchen Mitglieder des Pen⸗Kiub⸗Kon⸗ 
Zreſſes verließen demonſtrativ die Tagung in Raguſa. Der 
Auszug der Deutſchen erfolgte, als Präſident Wells dem 
Kommuniſten Toller trotz deutſchen Ernſpruches das 
Wort erteilte. Vor dem Auszug der deutſchen Mitglieder 
des Pen⸗Klub⸗Kongreſſes am Freitag wurde zuerſt die ame⸗ 
rikaniſche Entſchließung, die ſich gegen der nationa⸗ 
len Chauvinismus wendet und die völkerver⸗ 
bindenden Ziele des Pen⸗Klubs hervorhebt, mit 
allen, auch mit den deutſchen Simmen ange⸗ 
nommen. 

Die Franzoſen, Belgier und Polen erklärten jedoch, daß 
auch ihr ai zur Abſtimmung gebracht wer⸗ 
den müſſe. Dieſe Entſchließung wendet | zunächſt 
gegen Deutſchland und protejtiert in anmaßender 
Weiſe gegen die „Schriftſtellerverfolgungen“ die Beurlau⸗ 
bung von Univerſitätsprofeſſoren und die Verbrennung von 
Büchern. Da eine Wiederholung der Sturmſzenen zu be⸗ 
fürchten war, wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, um im Einver⸗ 
nehmen mit den Deutſchen, den franzöſiſchen Antrag abzu⸗ 
andern. Dieſer Verſuch mißlang jedoch vollig Als ſodann 
in der Vollſitzung der Präſident Wells atſachlich Toller das 
Wort erteilte, proteſtierte der deutſche Vertreter Buſch in 
ſchaffen Worten dagegen. Die deutſchen Mitglieder ver⸗ 
ließen daraufhin den Saal. 


Schlacht zwiſchen Heimatwehr 
und Rationatiozialiften 
Mehrere Perſonen ſchwer, zahlreichte leicht verletzt, 


Innsbruck. Am Sonntag kam es in dem Dorfe Aldrana 
bei Innsbruck, wo eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt⸗ 
finden ſollte, zu ſchweren Zuſammenſtößen mit 
Heimatwehr. Aus Innsbruck war Heimatwehr auf Laſtkraft⸗ 
wagen nach Aldrana abgefahren und hatte den Ort beſetzt. Als 
die Nationalſozlaliſten ankamen, wurden fie von den Heimat: 
wehrleuten überfallen. Es kam zu einer regelrechten 
Schlacht, bei der mehrere. Perſonen ſchwer und zahl teiche leicht 
verletzt wurden. Drei Perſonen mußten ins Krankenhaus nach 
Innsbruck gebracht werden Auch Gendarmeriebeamte erlitten 
ſchwere Kopfverletzungen. In ſpäter Abendſtunde wurde aul 
das Auto des Gauleiters der NSDAP für Tirol und Rorari- 
berg, das vor dem Gebäude der „Innsbrucker Nachrichten“ ſtand, 
und in dem ſich zur Bewachung drei junge Natienaljeziariften 
befanden, von Heimatwehrleuten mehrere Schitſſe abgegeben. 
Verletzt wurde niemand. 


Errichtung eines Denkmals 
für Léon Bourgeois 


Paris. In Chalons⸗ſur⸗Marne wurde in Gegen⸗ 
wart des Präſidenten der Republik, der Präſidenten beider fran 
zöſtſcher Kammern und zahlreicher Vertreter der franzöſiſchen 
Regierung und der Purlamente ein Denkmal für Leon Bour⸗ 
geois errichtet. Bourgeois, der ſeinerzeit Minaſterpräſident 
Präſident der Kammer und des Senats ſowie mehrfach Miniſter 
geweſen iſt, iſt vor allem durch ſein Wirken in Genf befomnt 
geworden wo er Jahre hindurch ſein Land als Führer der 
franzöſiſchen Abordnung vertreten hat. Dem Gedenken dieſes 
verſtorbenen frantzöſiſchen Politikers wurden zahlrerche Redore 
gewidmet. Es ſprachen Präſſdent Lebrun der Innenminiſter in 
Vertretung des Miniſterpräſidenten, Außenminiſter Paul Bar 
cour, der Präſident des Semats und die örtlichen Vertreter 


Flugzeugabſiucz bei Hildesheim 

Hildesheim, In der Nähe von Hildesheim ſtürzte am 
Sonntag vormittag ein Sportflugzeug aus etwa 40 Meter Höhe 
ab. Der Führer Segelfluglehrer Student Ewald Harmann, 
aus Göttingen, ein gebürtiger Hildesheimer, wurde lebens⸗ 
gefährlich verletzt, ſein Bruder, Gerichtsaſſeſſor Harmann, wurde 
getötet, a 


Laurahütte u. Umgebung 


Der „Geiſt“ im Biedaſchacht. 


In der vergangenen Woche leistete ſich ein obdachloſer jun⸗ 
ger Mann, mit Namen Siekierski, welcher durch Wochen ſein 
Nachtlager in ernem Biedaſchacht bei Schellerhütte gufgeſchlagen 
Hotte, einen derben Scherz. Ein in den Morgenſtunden an dem 
Schacht vorbeigehender Mann hörte aus dieſem lautes Stöhnen. 
In der Annahme, es handelt ſich um ein Ungllick, rief er in den 
Schacht hinein, was dort los ſei. Er bekam zur Antwort, daß 
dort unten der Geiſt des verſchütteten Demara iſt. Dadurch ließ 
ſich jedoch der Arbeiter nicht einſchüchtern und befahl dem „Geiſt“ 
heraufzukommen. Dieſer kletterte alſo herauf und entpuppte ſich 
als der erwähnte junge Mann, welcher einen kleinen Klaps hat. 
Tieſer Vorfall verbreitete ſich raſch und es waren auch gleich neu⸗ 
gierige Leute zur Stelle, zumal der „Geiſterſchacht“ ſich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Unglücksſchachtes, wo die beiden Verſchut⸗ 
teten begraben liegen, befindet. Die Polizei machte dem Un⸗ 
fug bald ein Ende und nahm ſich des Geiſtes liebevoll an. 


x Auszeichnung. Dem Schkoſſermetſter Rudolf Makoſch aus 
Siemianowitz überreichte die Handelskammer am 25jährigen 


Ebajubitaumsfeſt ein Ehrendiplom für ehrenvolle Dienſte im 
Schloſſerhandwerk. in. 
Operettenaufführung zugunſten der Arbeitsloſen. Das 


ſtädtiſche Arbeitslolen⸗Hilfskomitee veranſtaltet am Donnerstag, 
den 1. Juni, abends 8 Uhr, im Kino Apollo eine Thearerauf⸗ 
führung, bei welcher die Operette „Baron Kimel“ über die 
Bretter gehen wird. Das Orcheſter ſtellt das 73. Infanterie⸗ 
regiment aus Kattowitz. Der geſamte Reinerlös fällt zugunſten 
der einheimiſchen Arbeitsloſen. m. 

Verloren. Auf dem Wege ulica Stabika (Kaffee Mer 
Szawska), 3⸗go Maja, Plac Wosnoset iſt ein goldener Damen: 
ring, 900 geſtempelt abhanden gekommen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten dieſen gegen Belohnung in unſerer Geſchäftsſtelle 
abgeben zu wollen. m. 

Schwerer Grubenunfall auf Richterſchächte. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde der Wagenſtoßer Schaffarczyk von 
einem ſchweren Anfall betroffen. Er geriet auf einem 
Bremsberg mit dem Kopf zwiſchen einen rollenden Wagen 
und einer Firetkappe, wobei er eine ſehr ſchwere Quet: 
ſchung des Kopfes erlitt und ins Knappſchaftslazarett traus⸗ 
portiert werden mußte. 


Von der Straßenbahn angefahren. Die 20 jährige 
Helene Schubert aus Siemianowitz wurde an der Ecke Hüt⸗ 
ten⸗ und Sobieskiſtraße von einem Straßenbahnwagen un: 
gefahren und erlitt Verletzungen an beiden Beinen. Nach 
Anlegung eines Notverbandes wurde ſie in die eigene Woh⸗ 
nung geſchafft. Die Verletzte ſoll den Unfall durch eigene 
Unvorſichtigkeit verſchuldet haben. 


Wieder Blumendiebe auf dem Friedhof. Die Dieß⸗ 
ſtähle von Blumenpilanzen auf den Friedhöfen häufen ſich. 
Am vergangenen Donnerstag wurde von unbekannten Tä⸗ 
tern auf dem alten katholiſchen Friedhof. Wandaſtraße, eine 
ganze Anzahl Tulpen und ähnliche Pflanzen ſammt den 
Wurzeln geſtohlen. Daß nur teure Blumen geſtohlen wer⸗ 
Den, zeugt davon, daß hier „Fachleute“ am Werke ſind und 
dieſe einen Erwerb damit betreiben. 


Früh übt ſich. Dem auf der ul. Kosclelna 3 wohn⸗ 
haften P. verſchwanden ſeit längerer Zeit auf rätſelhafte 
Weiſe nach und nach 2 Uhren und Vargeld in Höhe von 
über 50 Zloty Neuerdings bemerkte P. das Fehlen eines 
Geldbetrages. Der Beſtohlene ging der Sache auf 
den Grund und ſtellte feſt, daß das Geld ſowie die Uhr zwei 
Mädchen im Alter von 12—13 Jahren, die von P. aus Mit⸗ 
leid mit leichten Hausarbeiten betraut wurden, geſtohlen 
haben. Die Unterjuhung wurde durch die Polizei auige 
nommen und es gelang ihr die zwei geſtohlenen Uhren aus: 
findig zu machen. m. 

Wünſche des Publikums an die Poſtverwaltung. Für den 
öffentlichen Telegrammverkehr iſt in Siemianowitz keine Mog⸗ 
lichkeit nach 8 Uhr abends ein Telegramm aufzugeben, falls 
man nicht ein Telephon zur Verfügung hat, weil das Poſtamt 
geſchloſſen iſt. Dies iſt für eine Stadt von 40 000 Einwohner ein 
unhaltbarer Zustand und die Poſtverwaltung wird gebeten, die⸗ 
ſem Uebel abzuhelfen. 


Roman von 


Das Recht 
Loia Stein auf GIiüÜck 


„Gott ſei Dank“, meinte Guſtel Hafjelneder, nachdem 
er geleſen, „daß der Michael kommt. Dieſer unnatürliche 
Zuſtand von Trauer und Verzweiflung deiner kleinen 
Schweſter wirkt ja auf die Dauer anſteckend und iſt nicht 
mehr zu ertragen.“ 

5 „Nun, du biſt doch reichlich oft in dieſen zwei Wochen 
in dein geliebtes Kaffehaus gegangen, Guſte:“, ſagte Erzſt 
vorwurfsvoll. 

„Weil es mir daheim zu jad war“, verteidigte er ſich. 
„Weil ich traurige Geſichter und Tränen nicht ſehen kann. 
Das Leben iſt ſo kurz, ſeien wir luſtig, Kinder.“ 

So war auch Erzſebets Lebensauffaſſung bisher ge: 
weſen. Von dieſer Seite hatte die ganze Familie Hart⸗ 
linde das Daſein betrachtet. Es war eine vergnügliche An⸗ 
gelegenheit. Bis dieſer unnatürliche Kummer mit Aranka 
über ſie alle hereinbrach und ſie die Welt von einer neuen 
Seite kennen lehrte. 

„Wenn ich nur wüßte, was Aranka geſchehen iſt“, grü⸗ 
belte die junge Frau. „Der Michael hat dem Papa ſein 
Ehrenwort gegeben, daß er es nicht weiß. Sie ſelbſt ver⸗ 
weigert jede Auskunft. mir, Etelka, den Eltern. Es iſt zu 
gräßlich, das Ganze.“ 

„Sie iſt verrückt, exaltiert, hyſteriſch. Das iſt die ein⸗ 
zige Erklarung. Ein überſpanntes Mädel war ſie immer. 
Nun hat ſie Gott mag wiſſen was für Geringfügigkeiten 
im Eheleben tragiſch genommen und macht ein großes 
Drama daraus.“ 

„So wie du die Dinge ſiehſt, ſind ſie nicht“ erwiderte 
Erzſebet energiſch und ſtand auf. „Du biſt ſo bequem, 
lieber Guſtel, daß dir ſelbſt das Naßdenken über dieſe 
Sache zu viel wird.“ 

„Meine Ruß will ich haben“, lachte er. „Wozu ſoll ich 
mir meine Tage mit Rätſelraten verderben? Das kannſt 
du nicht von mir verlangen, Erzſi. Ich ſehe daheim nur 
ernſte, traurige Geſichter, ſeit die Aranla bei uns ıjt, im 
Kaffeehaus ſucht der Arpad mich täglich auf, um zu fragen, 


Sporineuigfeifen aus Siemianowitz 


Silemianowitzer Tennisklub — Slonsk Tarnowitz 2:9. 

Ueberraſchenderweiſe mußte am geſtrigen Sonntag der Sie⸗ 
mianowitzer Tennisklub von den Tarnowitzer Gäſten eine ver⸗ 
hällnismäßig hohe Niederlage hinnehmen. Nach dieſem Erfolg 
haben die Tarnowitzer die größte Ausſicht den Meiſtertitel der 
Klaſſe B in dieſom Jahre zu erringen. Einzelergebniſſe (Erſt⸗ 
genannt Tarnowitz): 

Herren⸗Einzel. Tomalla — Warwas 6:3, 4:6, 6:3; Kola⸗ 
kowski — Gniſa 6°2, 3:6, 7:5; Sadowski — Schwertfeger 6:2, 
6:3; Batzek — Sofjka 9:11, 2:6; Wycisk — Skollik 2:6, 6:3, 8:6. 


Damen⸗Einzel. Drzysga — Putſchögl 6:4, 7:5; Slonſak — 
Beſuch 6:3, 4:6. 6:4. 
Herren⸗Doppel. Sadowski⸗Tomalla — Warwas⸗Gniſa 5:7, 


2:6; Baczik⸗Kolakowski — Sojka⸗ Schwertfeger 8:6, 8:10, 6:2. 
Gemiſcht⸗Doppel. Drzysga⸗Tomalla Putſchögl⸗Warwas 
6:4, 6:0; Fr. Sadowski⸗Kolakowski — Beſuch⸗Sojka walkover 
für Slonsk. Gejumtergebnis 9:2 für Slonsk Tarnowitz. 
07 Laurahütte — 75. Infanterie⸗Regiment. 
Die Fußballmannſchaft des 75. Infanterie⸗-Regiments, 
Königshütte wird am Mittwoch, den 31. Mai d. Is. abends 


Taubendiebſtahl. Dem Invaliden Juſt auf der Mi⸗ 
chalkowitzerſtraße wurde Ende vergangener Woche von un⸗ 
bekannten Dieben ſein ganzer Taubenſchlag ausgeräubert 
und eine größere Zahl von Tauben geſtohlen. 

Schützengilde Siemianowig. Am heutigen Montag, den 29. 
Mai d. Is., abends 8 Uhr, findet im Lokal Oczto, ul. Barbary 
eine wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen ſehr wichtige Punkte. Weiter gibt die Schützengilde 
bekannt, daß am 2. Juni d. Is. das Bezirks⸗Meiſterſchießen ſtatt⸗ 
findet. m 

⸗g⸗ Fahnenweihſeſt bei der St. Antonius⸗Parochte in 
Stemianowitz. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der pol⸗ 
niſche St. Joſefsverein an der St. Antoniuskirche eine große, 
religibſe Kundgebung unter dem Motto: „Ehre der tatholiſchen 
Arbeit“ Bei dieſer Gelegenheit fand auch die nicht unumgäng 
liche Fahnenweihe des Vereins ſtatt. Da bei den heutigen Ver⸗ 
hältniſſen die Herſtellungskoſten einer neuen Fahne dem Verein 
unerſchwinglich ſchienen, ſann man nach, wie ohne viel Mühe 
eine Fachne zu beſorgen wäre. Und man ſann mit Erfolg In 
der Antoniuskirche ſtand die Fahne des deutſchen Karholiſchen 
Arbeitervereins, der gegenwärtig infolge der politiſchen Ver⸗ 
haltniſſe nicht aktiv tätig iſt. Dieſe Fahne mit dem Bildnis des 
hl. Joſef entſprach den Prinzipien des Vereins und mußte auf 
alle Fälle jein Eigentum werden. Und nichts war leichter als 
das! Die Fahne wurde aus der Kirche herausgeholt lob mir, 
oder ohne Erlaubnis der zuſtandigen kirchlichen Behörde iſt uns 
nicht bekannt), neu reſtauriert und am Sonntag feierlichſt dem 
poln. St. Tejefverein bei St. Antonius übergeben. Unter Vor⸗ 
antritt einer Muſikkapelle, geleitet von zahlreichen auswärtigen 
Fahnenſektionen, Honorationen unſerer Stadt, Paten, Ehren: 
fungfrauen u. a. m. wurde, die in dieſem Jahre 25 jährige, durch 
unſere Straßen nach und aus der Kirche getragen Viele Zu⸗ 
ſchauer ſahen dem Feſtzug zu und bewunderten das ſchmucke 
Fähnlein. Aber ſehr Viele ſtanden ſchmerzerfüllt an den Ecken 
und nahmen mit Tranen in den Augen ſtummen Abſchied von 
ihrer geliebten Vereinsfahne. Seit dem Jahre 1908 ſind ſie ihr 
treu geweſen in Freud und Leid, getreu auch den Zielen der 
Katholiſchen Arbeitervereine. — Wie iſt ſo etwas m.glich fragt 
jeder, der das Unglaubliche vernommen? Der Kath. Arbeiter⸗ 
Verein iſt doch noch nicht aufgelöſt! Wenn er auch vorüber: 
gehend ruht, ſo kann ſich niemand das Recht herausnehmen und 
ihn ſeines Vermögens, bezw. ſeines Juventars berauben! 
Erfahrungsgemäß darf das Vermögen eines kirchlichen Vereins 
erſt dann für andere kirchliche Zwecke verwandt werden, wenn 
der Verein in einer Generalverſammlung ſeine Auflöſung be⸗ 
ſchließt. Da dies aber bei dem Kath, Arbeiterverein bis auf 
den heutigen Tag nicht der Fall iſt, ſo kann dieſe Handlungs⸗ 
wetje der Parcchialbehorde nicht verſtanden werden, denn nur 
mit ihrem Gimverizändnis konnte der poln. Joſefsverein die 
Fahne aus der Kirche herausholen. Als im Verlaufe des Soun⸗ 
tags dieſe Tatſachen bekannt wurden, bemächtigt ſich ihrer eine 
berechtMte Entrüſtung. — Im Intereſſe der Oeffentlichkeit wer: 
den die zuſtändigen Stellen um Aufklärung gebeten. 


6 Uhr mit der 1. Mannſchaft des K. S. 07 Laurahütte auf dem 
07⸗Platz in einem Freundſchaftsſpiel zuſammentreffen. Die Sol⸗ 
datenelf, in deren Reihen bekannte Spieler wie Sorſicki (Ruch), 
Cieslik (Ruh), Mrozek [(Slonsk Schwientochlowitz), Pieiſchkalla 
(Chorzow) mitwirken. wird den Platzbeſitzern eine harte sub zu 
knacken geben. Der Beſuch zu dieſem vielverſprechendem Treffen 
kann nur empfohlen werden. 
Mitgliederverſammlung des K. S. Iskra. 

Am vergangenen Donnerstag hielt der K. S. Iskra in ſeinem 
Vereinslokal eine Mitgliederverſammlung ab, die vom Vor- 
fitzenden geleitet wurde. Den Hauptpunkt der Tagesordnung 
bildete die Sportplatzfrage. Es iſt beſchloſſen worden bereits 
am 1. Juni d. Is. mit den Arbeiten an der neuen Sportplaß⸗ 
anlage unweit des Knoffſchachtes zu beginnen. Da keine Geld⸗ 
mittel hierfür zur Verfügung ſtehen, erklärten ſich die Mitglie⸗ 
der bereit an den Arbeiten ſelbſt teilzunehmen. Diejenigen, die 
infolge Dienſtverhinderung nicht in der Lage find mit tätig zu 
ſein, haben ſich verpflichtet diverſe Beträge zugunſten des Bam 
fonds zu ſpenden. Zur Ueberwachung der Bauarbeiten iſt eine 
Kommiſſton von 6 Mitgliedern ins Leven gerufen worden Zum 
Schluß kamen noch interne Vereinsfragen zur Sprache, die glatte 
Erledigung fanden. 


Gottesdienftorönung : 


Katholiſche Kreuzkirche, Siemianowſtz. 
Dienstag, den 30. Mai. 
1. Meſſe für das Brautpaar Hajduk⸗Fojcik. 
2. Meſſe für das Brautpaar Siwy⸗Strahler. 
3. Meſſe für das Brautpaar Rurainski⸗Warwas.“ 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahüftte. 


Dienstag, den 30. Mai. 

6 Uhr: mit K. für verſt. Emanuel Borek, Paul, Thereſe und 
Juliane Grund. Johann, Roſalie und Agnes Rados und verl. 
Seelen. 

6.30 Uhr: für ein Jahrkind der Familie Wojcicki. 
Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahüfkte. 
Dienstag, den 30. Mai. 

7.30 Uhr: Sungmänhenverein. 


Rundfunk 
Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprog ram m 


11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage? 


12,10 Preſſerundſchau; 12,20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12.45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten: 14,10 Pauſe: 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 

Kattowitz. - 


Dienstag, den 30. Mai. 11.40: Wie Warfchau. 15.50: Tim 


derfunk. 16.05: Schallplatten. 16.25: Wie Warſchau. 19.00: 
Plauderei. 19.15: Schallplatten und Mitteilungen. 19.30: Wit 
Warſchau. 


Warſchau. 
Dienstag, den 30. Mai. 11.40: Nachrichten. 
platten. 13.20: Wetter. 15.10: Mitteilungen. 
funk. 15.50: Schallplatten. 16.25: Lehrerfunk. 


12.10: Schals 
15.35: Bücher⸗ 
16.40: Ueber 


Futurismus. 17.00: Philharmoniekonzert. 18.00: Leichte Muſil 
19.00: Allerlei. 19.20: Für Landwirte. 19.30. Ueber Muftk. 
19.45: Nachrichten. 20.00: Orcheſter⸗ und Geſangskonzert. 


In der Pauſe: Nachrichten. 22.00: Vorleſung. 22.15: Geſangs“ 
und Klavierkonzert. 22.55: Mitteilungen. 23.00: Tanzmuſik. 
— — ·˙²Q 
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wie es ihr gebt. Dei arme Junge iſt ja ganz verzweifelt. 
Wieviel Unruhe und Kummer jo eine kleine Perſon an: 
richten kann — aus Laune, aus Hniterie.“ 

„Nein“, behauptete Erzſebet. „In Arankas Leben iſt 
mehr geſchehen, als wir alle ahnen, als auch Michael weiß. 
Launiſch war ſie nie. Sie iſt jung und geſund, auch an 
Hyſterie glaube ich nicht. Ein wenig überſpannt iſt ſie 
wohl, aber nicht ſo verrückt, wie du behaupteſt. Und wenn 
eine ſo junge Frau alle Lebensfreude, alle Teilnahme an 
Menſchen und Dingen ſo plötzlich und ſo ganz verloren 
far dann muß etwas Schweres und Tragiſches geſchehen 
ein. 

Es war ja nichts anzufangen mit Aranka. Sie blieb 
auch in Wien, im Hauſe der Schweſter, die ſich liebevoll 
um ſie bemühte, genau ſo ſtarr und verzweifelt, wie ſie 
in Treutſchin⸗Teplitz bei Erelfa und in Prag bei Ilonka 
geweſen war. 

Die Eltern waren damals getommen, als Erzſebet die 
Schweſter gefunden und in ihr Haus gebracht hatte, aber 
weder des Vaters ernſthafte, ermahnende Vorſtellungen 
und Vitten noch der Mutter Tränen hatten Aranka zum 
Sprechen bewegen können. 

Unglücklich, aus der Bahn ihres bisher jo ruhig und 
angenehm verlaufenen Lebens geſchleudert, waren die 
Hartlindes nach zwei Tagen wieder abgereiſt. 

Mit ihnen war Marinka zu ihrer jungen Herrin ges 
kommen, bei der ſie blieb, Sie umſorgte Aranka, fie hockte 
wie ein treuer Hund bei ihr, wenn ſie ſie duldete, oder 
vor ihrer Tür, wenn Aranka allein zu ſein winſchto, da 
fie nicht ſtändig den Anblick der alten Dienerin ertrug. 
Sie tat kleine Handreichungen im Hauſe, aber da ihre Hilfe 
nicht nötig war, ſo verbrachte ſie meiſtens müßig wie 
Araula ihre Tage. Nur beſorgt um ihre Herrin, mit 
verzweifelten Augen, die an ihr hingen. von tiefer, unter⸗ 
würfiger Zͤrtlichkeit erfüllt in jeder Gehärde, in jedem 
Wort. 

Der Frühling blaute über der Wiener Stadt und über 
dem Wiener Pal: und Aranka wollte ihn nicht ſehen. 
Sie fand kein Gefallen daran, mit Erzſebet über den Ring, 
die Kärtner- und Rotenturmſtraße zu bummeln und vor 
den wunderbaren Auslagen der Geſchäfte ſtehenzubleihen. 
Sie lehnte es ebenſoſehr ab, mit der leinen Suſi, dem 
Töchterchen der Geſchwiſter, morgens in den Volksgarten 


zu gehen, wo die Kleine ſpielte, wie nachmittags mit Erz 
ſebet in den Kurſalon. 

Sie wollte von den Herrlichkeiten der bezaubernden 
Stadt nichts ſehen, wie ſie von Prags altehrwürdigen 
Schönheiten nichts wiſſen gewollt. Sie lehnte es ab, den 


Schönbrunner Schloßpark in ſeinem Frühlingsſchmuck zu 


bewundern, als Erzſi mit einigen Freundinnen hinaus⸗ 
fuhr. And wies es weit von ſich, als Guſtel einmal vor⸗ 
ſchlug, einen Bummel durch den Wurſtlprater zu machen. 
Die Geſchwiſter erſannen immer neue Möglichkeiten, 
um fie zu zerſtreuen. Aber jie wies altes zurück. And als 
ſie ſie doch an einem herrlichen Sonntagnachmittag endlich 
dazu veranlaßten, mit ihnen eine Fialerfahrt durch del 
Prater zu machen, als fie die im leuchtenden Schmuck ih ret 
roten und weißen Kaſtanienkerzen prangende Praterhaupt⸗ 
allee hinunterfuhren, da begann ſie angeſichts diefer un' 
abſehbaren Herrlichkeit der blühenden Bäume, der grünen 
den Wieſen zu beiden Seiten, der ganzen zauberhaften 
Schönheit ringsumber zu weinen. Und war nur ſchwer 
zu beruhigen, ſaß mit verweinten Augen, niedergeſchlage⸗ 
nem Blick, wortkarg und ſtarr wie immer, mit ihnen im 
Luſthaus, wo ſie den Kaffee einnahmen. 
auch dieſen Tag, wie fie ihnen einige Tage ſpäter den Aus? 
flug auf den Cobenzl zerſtörte. Fast mit Gewalt hatten ſü⸗ 
ji nach Grinzing hinausgeſchleppt. harten dort den Aut? 
omnibus beſtiegen und waren auf den Cobenzl hinauf 
gefahren. 
vorn an der Bruſtung und hatten Wien zu ihren Füße 
liegen, tief unter ihnen. Wien im Frühling. Wien mi 
jeinen herrlichen Bauten, ſeinen himmelanſtrebenden Tut 
men, mit feinem Baum- und Blumenſchmuck. Aber viel 
genze Pracht ließ die junge Frau wieder nur noch melan⸗ 
choliſcher werden. Alle Schönheiten der Erde ſteigerten 
ihre unermeßliche Traurigkeit. | 
Da gaben die Geſchwiſter es denn auf, ſie zu zerftrene" 
und ließen ſie gewähren. 
An alles das dachte Erzſebet, als fie jetzt in da 
Zimmer der Schweſter ging. Aranka faß in müder Hal 
tung am Fenſter, Marinka kauerte in der Ecke des Raum? 
Sie hockte da wie ein geprügelter Hund, die Augen unang 
läſſig auf ihre junge Herrin gerichtet. Als ſie Erzſe 
ſah, ſprang die Alte auf und kuͤßte ihr die Hand. 
(Jortſetzung folgt.) 


Verdarb ihnen 


Saßen dort in dem großen Garten reſtaurant, | 


— 


